
HOMILIE zu cen 18,2o-)2 (und. Lk 11 ,1-1j)

11" Sonntag j-m Jah¡ / Lesejahr C

Liebe Gerneinde !

In einer fast verborgenen lÝeise ist in d.en heutigen Tex-

ten von etwas seh¡ îröstlichern d.ie Rede. Ðas Aufregende

ist etwas sehr Tröstfiches - ich will versuchen, das zu

zeigen" Vor <iem Text aus dem Alten Testanent, den wir
gehört haben" stehen einige Verse, da heißi es: "Jahwe

aber hatte bei sich gesprochen: Soll TCH dem _A.braharn

verhüllen, was fCH tue? Eine Nation wi¡d er doch groß

und ke¡nhaft, an ihm we¡d.en ihren Gesegneten haben affe
Natlonen. Wohl , fCH habe ihn erkannt, auf daß er seinen

Söhnen anbiete: Sie sol-l^en wahren den r/eg Jahwes und
t¡/ahrheit tun und Recht" " Viel-feicht kann man ein bi_ß-

chen ahnen, wohl abe¡ kaum erkennen, d-aß das SchÌüssel-
worte sind, um die es geht: "!{ahrheit tun und Recht".
Ve¡suchen ,øir, es uns kurz vorzustelfen, l{as das ist:
"den !úeg Gottes ,"ýah.ren" -

Víelleicht denken r¿ír: Da ist Gott, und- er hat Gesetze

gegeben, und auf die zu achten, d.as íst unser Leben, das

ist vielleicht auch das geistige Leben. Aber wäre d_as

nicht díe pure Langeweile, wed,er aufregend noch tröstend?
r{ie ist es also? Es ist all_emal so, daß Gott ständig
dabei ist, etwas anzukurbeln, neue Situationen zu schaf-
fen, nicht vo¡hersehbare, und plötzl-ích sind. d.a Menschen

in sie verwickelt.' die sich eigenùlich nichts antun ¡röch-

ten. Langeweiler freífich merken nichts. Aber Gott ¡nöch-

te, daß jeweils einer die gegebene Sítuation d-urchschaue

und erkenne, daß es die seine íst - er ist angefordert,
kej-n anderer jetzt" Ðas íst auf-regend, möglicherweíse
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bin ich gerade d-ran, d'er es zu sehen kriegt ' was j etzt

zu tun ist, damit d-iese Situêtion bereinigt werde' Je-

d.er von uns nag sich erinnern t \'¡ie ihn das 6eschehen ist '

Da sind Menschen, die man sich nichts móchte angehen Ìas-

sen, die soll-en einen plötzfich so sebLr angehen' daß man

alles andere l-iegen und stehen läßt' Tausende sofcher Si-

buationen, in denen du stehst" l'fun wird dir' dem Abraharnt

gesagt: Du bleibst nichi al-Ìeint ich hänge di-r welche an'

ich mache d.ich zu aehreren' Tch gebe es dir zu erkennent

wer sie sind, ore zu d-ír gehören soll-en' Dann sollst du

"groß" sein, d.fì. eben in d-ieser Situation' wo der andere

angewiesen lst auf dich, ulll ich es ihn erkennen lassent

wer für ihn der "Große" ist, der es Gott sei lank gemerklt

hat, daß nan ihn braucht" Gott macirt dic¡ì al-so "groß"'

will dich 'rgroßt' machen; Itgroß und kernhaft" - was nan

so s chwelilbersetzen kann - bedeutet f olgendes: einer ' 
an

dem andere r'Jachsen, sich erheben kõnnen' gedei-hen' geli rt-

gen, hereinkommenr herzuKomnen' So einer ist "kernhafi" '

Gott rnachì. ihn "groß und- kernhaft" ' i'{och and-ere \{örter

folgen auf d-iese rn der Schrift " " zum Starken mache ích

íhn,', zun "HoLren", der vJürde hat, Hoheit hat" - Aufregend

ist es, von den d-a die Rede j-st: Du' llensch' kommst in

Situationen, wo du erkennen sollst' daß du es bist' der

groß werden solJ-, kernhaft werden soll' stark sein soll'

reich noch sein mit allem, was der andere eben ieizt

braucht. Nicblrs von all dem wird- gestrichen: llu wlrst

noch d,er vrerd-enr der es hat zu trösten' zu helfen - und

das ist Gottes Tat, d'ich herauszulocken' bis ðu de¡ wírst'

der das Engagement spùrt' Und wenn du im Verzug deiner

Aufgabe spürst,und i'nne wirst: das geht über me j-ne Kraft'

das kann j-ch nicht; wieso soll grad ich es tun?; es iJber-
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fordert nich, die Situation währt zulange ' ich bin müde'

ÝýiLI meine Ruhe haben; Erfotg ist doch keiner zu erhof-

fen. dir alle kenneû aias r d'aß wir øerbroseln rdol-len' lvir'

d.ie wir doch "6roß" zu sein berufen sind', denen gesagt

ist: ICH werde es d'ir geben' 'tier diese Situation kennt t

sie durchsteht und nicht lügt und sich nicht aus der Ver-

pfÌichtung nlmmt, der ist ein 'rGerechterrr' hier híeße es

besser: ein ',Bewährterrr. Das hebräische Wort sagt es

kl-ar: einer, der sÍch schon bewährt hat; einer d'er diese

Kur und Schur hinter sich hatr ohne sich daraus zl er\t -

lassen, der ist ej-n Bewährber' - Und von d'em heíßt es

im Evangeliumr der sofl- beten: "Vater im Hínmel ! Dej-n

Name werde geheiligt". l¡rie d'enn? Durctr mich' Warum? Du

mußt es tun, ich habe ia gemerkt, daß ích es nicht kann'

"llein Relch komme" d-urch mich, aber Du mußt wissent wen

Du d,azu erwáhlt hast. -

"Das Srot für d-en ,Iag gib uns I " Das '¡iort ist weit zu f as-

sen und- schließt ein: Laß mich in diesem Zusamúenbang

nicht vor d-íe liunoe gehen. "trühre mich nicht in Versu-

chung, befreie rnlctr von dem Bösen'r - es nöchte sein' daß

ícr- jetzt meín Leben verliere, weíl ich mich aus dem Be-

ruf drücken möchte, aus Deínem Unternehmen Inich d'avon

schleiche- - Nun sagt d-as Evangeliun, wenn jemand' so bít-

tet: "Glaubt ihr' der Vater im Hímmel wiirde seinen Geist

nicht denen Sebenr díe ihn darum bitten?" -

Aus der Kraft des Geistes Gottes vernagst d-u, díe Situa-

tion zu bestehen. Jetzt versuch, was dir dazu einfäl1-t

und- tue, was du dann tun nußt' Es wird zu Trost sein'

zugute sein, wird nicht "Skorpionfi sein, es wird wahr-

lich Hilfe sein. An dlr werden welche sich aufríchten'

!'¡ieder aufstehen. Du wirst noch mehr werden: eíne Nationt



.ìù-irs'r Çr¿ì.Bc br;ben, iri,rst tocir der Starke s;ilt, ohnc;

d:r' ch zi¡ überL'r:e¡lûen, ',¿irst .r:eicl:t s+i¡.r u¿rd. i..,e i_ß-i; ai ch.b ¡

!;o¡cÎ es 5c$rìiu. ;':be3 d_u. hast erkennen d.ü:¡:f en: Jlas

trrirLct Goi;t ! las iErt des T¡östli_che in unsern lebent
üoì;t richtet auf und, rtistet e us urCL voJ_lend.et, vras

]iIì 'Jegonnen hat " Atren.

(HomiJ-ie an Ztt "'/ "19'/'1')
St "LÐurentius


